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Schichtarbeit
Krebsrisiko Arbeitsplatz

Flugpersonal und Schichtarbeiter erkranken häufiger an Krebs. Schuld ist möglicherweise das Hormon Melatonin.
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Schichtdienst von Pflegepersonal ist ein Gesundheitsrisiko
Flugbegleiterinnen und Pilotinnen haben ein um 70 Prozent höheres Risiko, an Brustkrebs zu erkranken. Ihre männlichen Kollegen erkranken um 40 Prozent häufiger an Prostatakrebs. Zu diesem Schluss kommen Mediziner um Thomas Erren vom Institut für Arbeitsmedizin der Universität Köln. Die Wissenschaftler hatten 30 Studien aus aller Welt zum Thema Schichtarbeit und Krebs ausgewertet. 

ZUM THEMA

Chronobiologie:
Eine Gesellschaft im Jetlag
Test:
Kennen Sie die Krebsrisiken?
Wissen kompakt:
Der Stand der Forschung
Für Schichtpersonal haben die Forscher ähnliche Zahlen ermittelt. Die Untersuchungen bezogen sich vor allem auf Krankenschwestern im Nachtdienst und ständig wechselnden Schichtdienst.

Die Resultate der sogenannten Meta-Analyse nannte der Wissenschaftler „verblüffend“. Die Internationale Agentur für Krebsforschung – eine Einrichtung der Weltgesundheitsorganisation WHO – habe bereits Ende 2007 bestimmte Formen der Schichtarbeit als krebserregend eingestuft, sagte Thomas Erren. Zugleich habe die Agentur aber eingeschränkt, dass diese Einschätzung noch „suggestiv“ sei. Die Auswertung der 30 Studien in Köln habe nun quasi als Querschnitts-Ergebnis klar zutage gefördert, dass das Krebsrisiko für das untersuchte Flug- und Schichtpersonal statistisch signifikant erhöht ist.

Innere Uhr aus dem Tritt

Besonders die Lichtverhältnisse und das Hormon Melatonin spielten nach bisherigen Erkenntnissen „eine große, aber nicht die allein entscheidende Rolle“, erklärte Thomas Erren. Das Licht – wichtigster „Zeitgeber“ für den Körper – beeinflusse die Produktion von Melatonin: Der Körper schüttet das Hormon nur in Dunkelheit aus. 
Tierversuche hätten deutlich gezeigt, dass Melatonin vor Krebs schütze. Zwar ließen sich die Erkenntnisse aus Tierstudien nicht einfach auf den Menschen übertragen, betonte der Kölner Wissenschaftler. Es sei aber davon auszugehen, dass eine Veränderung des Melatoninspiegels das Risiko für eine Krebserkrankung erhöhen könne.

Allerdings stehen noch Untersuchungen aus, die den Einfluss der Nahrungsaufnahme von Flugpersonal und Schichtarbeitern analysieren, denn beide Berufsgruppen zeigen ein deutlich verändertes Muster der Mahlzeiten. Thomas Erren forderte, dass künftige Studien zu dem Thema besser vergleichbar sein müssten, um zu einer verlässlichen Aussage zu kommen. Dazu seien international einheitliche Standards nötig und Untersuchungen von Schichtarbeitern aus anderen Berufsgruppen. 

 

Bis dahin schlägt Thomas Erren vor, die Licht-Dunkel-Verhältnisse für Schichtarbeiter dem natürlichen Tag-Nacht-Rhythmus anzunähern, um ihre inneren Uhren schneller auf Nachtarbeit umzustellen. Dies könne bösartigen Tumoren möglicherweise vorbeugen. Darüber hinaus gebe es Studien, die zeigen, dass eine höhere Lichtintensität während der Nachtarbeit auch die Produktivität von Schichtarbeitern steigere. 
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zur Bestenliste
 »
Leser-Kommentare (3)

Schichtler (04.12.2008 15:50) 

Arbeit gegen Gesundheit
Schichtarbeit abschaffen wäre nicht schlecht, aber gegen gute oder auch weniger gute Bezahlung setzt man eben lieber die Gesundheit auf's Spiel - jedoch viele müssen wohl oder übel
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